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Hintergrund der Studie

› Familiengärten wichtig für 
Ökologie von Städten

› Immer mehr Stadtverwaltungen 
und Verbände/Vereine 
unterstützen naturnahe bzw. 
biologische 
Gartenbewirtschaftung
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Fragestellung

› Welche Einstellungen, Meinungen 
und welchen Kenntnisstand und 
Wissensbedarf haben 
FamiliengärtnerInnen zum 
biologischen Gärtnern?

› Durch welche Massnahmen kann 
die biologische 
Gartenbewirtschaftung in den 
Familiengärten gefördert werden?

© FiBL
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Was ist biologisches Gärtnern?

› Prinzipien des Biogärtnerns 

› Verzicht auf chemisch-synthetische 
Pflanzenschutzmittel und Dünger

› schonende Bodenbearbeitung 

› möglichst ganzjährige Bedeckung des 
Bodens

› vielfältige Fruchtfolge und 
Mischkulturen

› angepasste organische Düngung

› geeignetes, dem Standort angepasstes 
(Bio-)Saatgut

› natürliche Schädlingsregulierung durch 
Förderung von Nützlingen 

› naturnahe Gestaltung des Gartens

4

© FiBL



www.fibl.org

Vorgehensweise

› Interviews mit 
FamiliengärtnerInnen und 
VereinsvertreterInnen

› Interviews mit semi-
strukturiertem Leitfaden: 
Basel 13, St. Gallen 11, Luzern 10 

› Workshop in Lausanne mit 12 
Teilnehmenden

› Auswertung mittels qualitativer 
Inhaltsanalyse
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Vorgehensweise

› Durchführung einer Fragebogen-
Umfrage

› Einheitliches Erhebungsdesign

› 574 Teilnehmende: St. Gallen und 
Basel je 160, Lausanne 200, 
Luzern 54

› Erarbeitung von Massnahmen zur 
Förderung der biologischen 
Gartenbewirtschaftung

› Diskussion in Workshops mit 
relevanten AkteurInnen
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1. GärtnerInnen haben grosses Interesse an 
biologischer Bewirtschaftung 
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Hoher Wissensbedarf

z.B. 

• Schädlingsregulierung
• Kompostierung
• Boden

Trifft..

Trifft..
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2. „Bio“ wird teilweise negativ wahrgenommen
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› Biologisches Gärtnern ist «zu kompliziert»

› Biologisches Gärtnern bedeutet «verwilderter Garten»

› Kein Druck Garten biologisch zu bewirtschaften, aber 
Druck den Garten «unkrautfrei» zu halten

Trifft..
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› Einsatz von chemisch-synthetischen 
Schneckenkörnern

3. „Bio“ wird unterschiedlich wahrgenommen 
und interpretiert
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› Einsatz von chemisch-synthetischen 
Pflanzenschutzmittel und/oder Dünger bei Gemüse 
und/oder Obst

3. „Bio“ wird unterschiedlich wahrgenommen 
und interpretiert
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Naturnahe Bewirtschaftung und Gestaltung 
(St. Gallen)
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Ich bewirtschafte meinen 
Garten naturnah.

Ich gestalte meinen Garten 
naturnah.

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 1.71
BiogärtnerInnen St. Gallen: 1.27 ⃰

Alle anderen Städte: 1.46 ⃰

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 1.84
BiogärtnerInnen St. Gallen: 1.42 ⃰
Alle anderen Städte: 1.53 ⃰
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Gartenpraxis (St. Gallen)
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Ich achte auf das Wechseln 
von Beeten (Fruchtfolge).

Chemisch-synthetische 
Mittel (Pflanzen-
schutzmittel und/oder 
Dünger) bei Gemüse 
und/oder Obst.

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 1.48
BiogärtnerInnen St. Gallen: 1.51 ⃰
Alle anderen Städte: 1.70 ⃰

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 4.23
BiogärtnerInnen St. Gallen: 4.69 ⃰
Alle anderen Städte: 4.02 ⃰
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Gartenpraxis (St. Gallen)
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Alte Sorten (z.B. von 
ProSpecieRara).

Bedecken des Bodens mit 
unverrotteten organischen 
Materialien (Mulchen).

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 3.45
BiogärtnerInnen St. Gallen: 2.86 ⃰
Alle anderen Städte: 3.75 ⃰

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 2.54
BiogärtnerInnen St. Gallen: 2.44 ⃰
Alle anderen Städte: 3.07 ⃰
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4. Vorschriften reichen nicht, um biologische 
Gartenbewirtschaftung zu fördern

› Vorschriften zum 
biologischen Gärtnern nicht 
allen GärtnerInnen bewusst

› Für rund 50% keinen Einfluss 
darauf, ob biologisch 
gegärtnert wird

› GärtnerInnen erachten 
Regeln zum Biogärtnern aber 
als wichtig
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5. Nachbarn sind wichtigste Informationsquelle 

› Wenig Informationsangebot zum Biogärtnern

› Vorhandenes Informationsangebot wird wenig genutzt

› Wichtigsten Informationsquellen:
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Für 70% der GärtnerInnen 
«sehr wichtig» und 
«eher wichtig»

NachbarInnen oder 
andere GärtnerInnen

Verwandte oder 
KollegInnen

«Der Gartenfreund»

Für 55% der GärtnerInnen «sehr wichtig» und 
«eher wichtig»

© FiBL
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Informationsquellen (St. Gallen)
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Fachberatung im Verein Kurse zum Gärtnern

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 2.84
Alle anderen Städte: 3.48 ⃰

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 3.39
Alle anderen Städte: 3.91 ⃰
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Informationsquellen (St. Gallen)

18

Informationsmaterial / 
Infotafeln / Aushang des 
Vereins

Gärtnerische Fachberatung 
und/oder Kurse durch 
Bioterra

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 2.60
BiogärtnerInnen St. Gallen: 2.51 ⃰
Alle anderen Städte: 3.00 ⃰

Alle GärtnerInnen St. Gallen: 3.48
Alle anderen Städte: 4.24 ⃰
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Typen von FamiliengärtnerInnen

› GärtnerInnen mit viel Wissen

„Bewusste“ 
› je höher Wissen  Zugabe von handelsüblichem, synthetischem 

Dünger nicht notwendig  Skepsis, zu bedenkenlosem Einsatz im 
Handel verfügbarer chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel

› Geringer Einsatz chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel 
und/oder Dünger bei Obst und Gemüse
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Typen von FamiliengärtnerInnen

› GärtnerInnen mit geringerem Wissen

„Skeptiker“ 
› eher skeptisch gegenüber Düngerzugaben und skeptisch 

gegenüber bedenkenloser Anwendung von Mitteln; eher geringerer 
Mitteleinsatz

„Unentschlossene“ 
› ambivalent gegenüber Einsatz von Dünger und bedenkenloser 

Anwendung von Mitteln

„Konventionelle“ 
› sehen Notwendigkeit von Düngereinsatz und Unbedenklichkeit von 

Mitteleinsatz; setzen solche auch eher ein
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Wie kann die biologische 
Gartenbewirtschaftung gefördert werden?
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1. Sinn und Nutzen der biologischen 
Bewirtschaftung in den Vordergrund stellen 
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› Sinnhaftigkeit und Nutzen 
verstärkt im Informations-
und Bildungsangebot 
kommunizieren

› Informationen müssen 
praktikabel formuliert 
sein

© swr.de

© swr.de
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2. Informations-, Bildungs- und 
Vernetzungsangebote schaffen
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› Mehr Kurse, welche vor Ort 
im Garten stattfinden und 
auf Gegebenheit im 
Familiengarten eingehen

› Ausbildung von 
«Multiplikatoren»

› Ansprechpersonen zum 
Biogärtnern ernennen

› Bio-Patensystem für 
NeugärtnerInnen schaffen

› Internetforum zur 
Vernetzung über Verein 
hinaus

© einstein-dotzigen.ch

© solag.ch
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3. Mehr “Tools“ als Unterstützung anbieten
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› Selbstevaluationstool kann 
für Einschätzung der 
biologischen Gartenpraxis 
hilfreich sein

› Hilfsstoffliste um 
synthetische Mittel durch 
biologische zu ersetzen 

› Kostengünstige 
Bodenuntersuchungen 
welche Aufschluss über 
Gartenbewirtschaftung und 
Verbesserungsmöglichkeiten 
geben

© obi.de
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Schlussfolgerungen

› In Schweizer Familiengärten 
werden viele Methoden des 
Biogärtnerns umgesetzt

› Verbesserungspotential zur 
biologischen Gartenpraxis, 
auch bei BiogärtnerInnen

› Zusammenarbeit 
von Städten, Verbänden/ 
Vereinen und GärtnerInnen 
ist wichtig
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Was Freude beim Gärtnern bereitet (St. Gallen)
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Dieses Projekt wurde 
unterstützt durch BAFU, 
den Schweizer 
Familiengärtner-Verband, 
Bioterra und die Städte 
Basel, Luzern, Lausanne 
und St. Gallen
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